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Politische Wochenrundfchau.
Gs ist dem württembergischen Landtag nicht üeschisden ge¬

wesen, ohne Krach und Spektakel seine vierjährige Legislatur¬
periode, wie inan früher für gesetzgeberische Tätigkeit sagte, zu
beenden. Man fuhr sich schließlich noch wegen der sieben aus¬
zuteilenden Oberämter und des Landgerichts Hall in die Haare
und hielt große Reden zum Fenster hinaus an die Wähler,
denn die drinnen im Halbmondsaal wußten vorher schon was
sie wollten und hätten -den großen Klamauk nicht gebraucht.
Das eben ist das Minderwertige am sxrrlamemarischenSystem,
daß es zu viel theatralisches Wesen zeigt, d. h. nicht auf die
Sache selbst, sondern auf die Wirkung berechnet ist, die es bei
den Außenstehenden erwecken soll. Vollends jetzt, wo es den
Wahlen zugeht, ist die ganze ParlamcntSarbeit nur auf Agi¬
tation eingestellt. Jode Partei buhlt um die Gunst der Maßen
und behandelt jede Vorlage nur in dem Sinne , daß ihr aus der
Abstimmung möglichst viel Freunde draußen erwachsen und
möglichst viel Stimmen zufließen »'ollen. Andere Gesichtspunkte
treten zurück, ja müssen zurüütreten , wenn die Partei sich in
ihrer Macht behaupten will. Die Zeit, da ein Gröber sagte:
.Mag die Partei zugrunde gehen, wenn nur das Vaterland
gerettet wird" — -diese Zeit ist, wenn sie überhaupt einmal exi¬
stiert hat, längst vorbei. Und so vollzieht sich, ehe noch der
alte Landtag wie Schall und Rauch im Aether der Ewigkeit
verfliegt und verduftet, bereits der Aufmarsch der Parteien und
die Aufstellung -der Kandidaten erfolgt. Es scheint allerhand
Schwierigkeiten gegeben zu haben. Das deutschvölkische Ele¬
ment wurde -vom Bauernbund mit Rücksicht auf die Roheiten
der Völkischen gegen den Katholizismus und die vielen katho¬
lischen Bauern im Lande, ab geschüttelt. Die Bürgerpartei hat
darüber noch nichts verlauten lassen. Beim Zentrum bemerkt
man ein starkes Anwachsen der bäuerlichen Kandidaturen und
vermißt die Berücksicht,gung von Industrie und Handel. Die
Tatsache, daß die Namen zweier Arbeiter Abgeordneten wie
Andre und Groß an wahlsicherer Stelle der Reichstagsliste er¬
scheinen, hat Aufsehen erregt und wird als eine starke Rück¬
wärtskonzentration nach links gedeutet. Sicherlich mit Un¬
recht, denn der Abgeordnete Groß dürfte kaum für die Arbei¬
ter, sondern als Beamtenvertreter aufgestellt sein. Die Ver¬
wechslung ist nur dadurch zu erklären, daß auch er aus dem
Avbeiterstande hervorgegangsn ist. Die nächsten Wochen wer¬
den viel Lärm bringen.

Das Urteil im Hitlerprozeß zu München hatte leider nicht
denselben Erfolg . Gerade von dem Gericht, vor dessen Forum
jene schmutzige Kampfmethode durch den politisch entgleisten
Ludendorff ins deutsche Volk geworfen wurde, ist ein Urteil
ausgegangen, das jeden denkenden Menschen befremdet. Lu-
deudorff wurde frei-gesprochen und seine Mitschuldigen bekamen
kleine Strafen mit Bewährungsfrist . Das Verfahren gegen
Kahr, Lossow und S -oisser wurde eingestellt. Diese Herren , die
sich zunächst nach der griechischen Insel Korfu in Sicherheit ge¬
bracht hatten, können setzt getrost zurückkehren. Alle miteinan¬
der werden in keiner Weise daran behindert sein, ihr Treiben
fortzusetzen, das immerhin Hochverrat darstellt, wenn wir auch
offen gestehen wollen, daß es in Berlin verwünscht vieles gibt
was längst geändert werden sollte, wenn nicht alle Augenblicke
an allen Ecken und Enden des Re-ches keine Ludend rrffe und
Weber zwar, aber vaterländisch denkende Männer in Versu¬
chung kommen sollen, etwas zu tun , was nach der geltenden
Verfassung und vor einem unbesange-nm Richter eben Hochver¬
rat ist. Wenn eben die Geduld des Menschen erschöpft ist, greift
er zum Aeußersten. So auch die Eisenbahnarbeiter in ihrem
Streik . Es ist wahr , jetzt zu streiken, ist unerhört . Wir bören
seit Monaten nichts anderes als die Ermahnung zur Arbeit
und Sparsamkeit, damit wir vor einer neuen Geldentwertung
und dem völligen Zusammenbruch bewahrt bleiben. Wir wis¬
sen auch, daß Reich und Staat kein Geld haben und daß als¬
bald wieder eine Inflation «intritt , wenn die Einnahmen und
Ausgaben nicht übereinstimmen. Aber wer kann mit einem
Wochenlohn von 15 Mark leben? Das war vor dem Krieg
kaum möglich, als das Leben noch viel billiger war . Nun rächt
es sich, daß man seinerzeit die neue Republik dadurch zu be¬
festigen suchte, daß man halb Deutschland in die Verkehrsan-
stalten hineinpreßte und diese zur allgemeinen Futterkrippe
machte. Die Revolution war ein Verbrechen und in ihren
Wirkungen eine Dummheit. Leider haben manche vier Jahre
gebraucht, um dies zu begreifen.

Poincare triumphiert . Er ist der starke Mann nach innen
wie nach außen, hat sein neues Kabinett beisammen und be¬
herrscht seine Deputiertenkaminern sicherer als je. Höchstens
die Neuwahlen im Sommer können daran etwas ändern, aber
wir glauben es nicht. Das neue Sachverständigengutachten
gibt ihm allerwegen recht und ist iür uns Deutsche unerträg¬
lich. Allein die neue Note, mit der mir cs in Par s beantwor¬
teten und die demnächst in der Kammer verhandelt wird, dürfte
kaum einen anderen Erfolg haben, als Poincare zu einem
neuen Sieg verhelfen und nns Deurschen zu zeigen, welchen
weiten Leidensweg, welche Passion rast bis Golgatha wir noch
zu rücklogen müssen, ehe  uns ein Ostern der Auferstehung winkt.

Deutschland.
Stuttgart , 4. April . Auf die Kleine Anfrage des Abg.

Aug. Müller (BB .) wegen Abgabe von Waldstreu hat sich die
Forstdirektion dahin geäußert, daß die entbehrt che Streu auch
künftig überlassen werde, daß aber aus die st'ir die Holzerzeu¬
gung unentbehrliche Laubstreu nur im alleräußersten Notfall
zurückgegriffenwerden könne. Die Forstdirektion hat dagegen
den Bezug von Torfstreu (1 Zentner 1.76 Mark , während 1
Zentner Stroh , dessen Aufsaugefäh gkeit nur etwa ein Viertel
derjenigen der Torfstreu beträgt, 3 Mk. kostet), auf jede Weise
gefördert. Bei stärkerer Abgabe von Laub streu müßte die
jährliche Holznutzung kleiner werden. Ersatzmittel ist auch

Nadelreisstreu und Erdstreu, von weih letzterem trotz Emp¬
fehlung durch namhafte Landwirte >o gut wie kein Gebrauch
gemacht wird. Infolge Zurücktretens der Streunutzungen vor
dem Krieg war es möglich, im Lauf der Fahre die Watd-
»ntzungen bedeutend zu erhöhen. Die Fortsetzung der Streu-
nutzuug hätte ein stetiges Zurücksinten der Walderträge , sowie
ein immer weitergehendes Verdrängen der nicht mehr gedei¬
henden Laubhölzer (Eiche) durch das genügsamere Nadelholz
besonders im Unterland zur Folge. Streunorstand liegt bei der
Landwirtschaft fast alle Jahre vor. Sie hätte daran alles In¬
teresse, an der Organisierung und Verbilligung des allgemeinen
Torfstreubezugs.

Horb, 3. April . Im Gasthof zum Lin-denhof hier tagte
eine Wahlkreiskonferenz -der Deutschen demokratischen Partei
aus den Oberämtern Rottweil , Oberndorf, Freuden stadt, Na¬
gold, Calw, Neuenbürg,  zum Zweck der Listenvcrbinduna
und Kandidatenaufftelluug. Es wurde vereinbart , in den
Oberämtern Rottwsil und Oberndorf Herrn Dr Frrtz Manthe-
Schwenningen als ersten und Johannes Fischer als zweiten
Kandidaten zu bestimmen, in den 4 anderen Oberämtern wird
Johannes Fischer an erster und Professor Bcmser-Nagold an
zweiter Stelle stehen. Die Bezirke sind untereinander zu einem
Wahlkreis verbunden.

München, 3. April . Am Abend des Tages, an dem Hitler
verurteilt wurde, unternahmen die völkischen Studierenden
einen Fackelzug nach Lndwigshöhe, wo Ludendorfs in einer Rede
das bayerische Volk aufforderte, bei den Landragswahlen am 6.
April die Antwort auf die Verurteilung Hitlers und seiner
Freunde zu geben.

Halle, 3. April . Das seinerzeit von Frevlerband gesprengte
Standbild des Feldmarschalls Moltke soll am ll . Mai wieder
errichtet werden, nachdem dile Mittel für die Wiederherstellung
des Denkmals von -den vaterländischen Verbänden beschosst
worden sind. Die Einweihung soll zu einein machtvollen Be¬
kenntnis zum Vaterland -werden. Sämtliche vaterländischen
Verbände im Reiche sind eingclaüen.

Die Ausreise aus Bayern ins Ausland gesperrt.
München, 4. April . Auf Veranassunz des Reichsfinanz¬

ministers ist auch die Ausreise aus Bayern in das Ausland ge¬
sperrt worden. Die Sperre gilt auch für die Inhaber gültiger
Reisepässe. Von -der Grenzsperre werden vor allem die Zehn-
tausende betroffen, die über die Feisrmge in Oesterreich und
Italien „Erholung " suchen wollten. Ausnahmen sollen nur
für den Fall dringender Berufsreisen und in Krankheitsfällen
gemacht werden.

Schoch gegen Lersnee.
Berlin , 4. April . Generalleutnant von Schoch richtet einen

offenen Brief an den früheren Abgeordneten von Lersner , in
dem er sagt : „Lersners Austritt aus der Deutschen Volts-
Partei bedeutet die späte Erfüllung einer Anstanüspflicht". Ge¬
neral von Schoch stellt fest, daß gerade Lersner , der sich in der
letzten Zeit als Vorkämpfer der Schuldlügenvropaganda aus¬
gespielt habe, hinter dem Rücken seiner Fraktion im April vori¬
gen Jahres die Besprechung einer volksvarieilichcn Interpella¬
tion über d'e Schuldlüge verhindert habe mit der Begründung,
der Außenminister von Rosenberg halte den Zeitpunkt nicht
für geeignet. An diese Feststellung knüpft der General die
Bemerkung, woher Lersner jetzt den traurigen Mut hernehme,
dem Außenminister Stres -emann, der das getan habe, was
Rosenberg nicht tat , zum Tank fortgesetzt den Dolch von rück¬
wärts in den Leib zu rennen.

Ausland.
, Rom, 4. April . Der Papst hat den Erzbischof Mundelein

von Chicago und Erzbischof Hohes von Ncuhork zu Kardinalen
ernannt . Von -den 70 Kardinalposten sind jetzt 66 besetzt. 33
der Kardinale sind Italiener . Von den übrigen entfallen 7
auf Frankreich, je 4 auf Amerika, Spanien und Deutschland,
je 2 ans Oesterreich, England und Polen , je einer auf Süd¬
amerika, Kanada, -die Tschechoslovakei, Ungarn , Belgien, Ir¬
land, Portugal und Holland. Die sogenannten Kuiren-Kardi-
näle — 30 an der Zahl — amtieren in Rom. Sie unterstützen
den Papst tätig in der Kirchenregierung.

Paris , 4. April . In diplomatischen Kreisen verlautet , daß
über die Beantwortung der deutschen Entwaffnungsnote ein
Meinungsaustausch mit London im (»lange sei. Es stehen
einer Beteiligung Englands an einem von französischer Seite
gewünschten scharfen Vorgehen wesentliche und mit -der Frage
der Äuhrbesetzuug zusammenhängende Schwierigkeiten im
Wege. (Das Ruhrpfaud also Tauschobjekt. Schriftl .)

Deutsch-russischer Völkerbunds-Vertrag?
Nach einer Meldung des „Daily Her-ald" aus Riga haben

Deutschland und Rußland einen Vertrag abgeschlossen, worin
sie sich verpflichten, entweder gemeinsam in den Völkerbund
oinzutreten, wenn dies möglich wäre, oder aber gar nicht, so¬
fern ihrem Eintritt Schwierigkeiten in den Weg gelegt würden.

Englische Steigbügeldienste für den französischen
Imperialismus.

Die englische Arbeiterpartei hat auf Ersuchen des „Vor¬
wärts " für die deutschen Reichstagswahlen folgende Losung
aufgegeben:

London, 31. März . Wir ermächtigen Sie , folgendes zu
erklären: Die britische Arbeiterpartei setzt bei den kommenden
Reichstagswahlen -ihre Hoffnung auf einen Sieg der soziali¬
stischen, republikanischenund internationalen Kräfte.

Bramley , Sekretär -des Generalrats der Gewerkschaften.
Cramp, Vorsitzender -des Exekutivkomiteesder britischen

Arbeiterpartei.
Wie kommt die englische Arbeiterpartei dazu, sich in innere

deutsche Verhältnisse zu mischen? 'sie hat bisher noch nie einen
Finger für Deutschland gerührt . Alle H lferufe, die nach dem
Kriege von der deutschen Sozialdemokratie an England oder

allgemein an die Internationale gerichtet wurden, sind nutzlos
verhallt. Auch heute, wo die Arbeiterpartei in England am
Ruder ist, w.ssen ihre Führer nichts anderes zu tun , als für
den französischen Imperialismus Steigbügeldienste zu leisten
und, wie die englische Presse selbst ausspricht, durch eine staat¬
lich begünstigte Stützung des Frantenkuries jede Möglichkeit
einer vernünftigen Wendung der Geister in Frankreich im
Keime zu ersticken.

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgeöanken.

Unsere Jugend.
Alte Fragen . . . aus alten Tagen . . -
und längst erledigt,
wie sie sagen . . .
jede neue Jugend aber
wird sich dennoch immer wieder
durch sie -durchzukämpfen haben.

Cäsar Flaischlcn.
Die Jugend , die dem Sternenhimmel und dem Volkslied

lauschen konnte, sollte diese Jugend nicht auch der Ehristus-
botschaft -die Seele auf tun  können, bis sie diese Wirk¬
lichkeit findet, von der alle Jugendbewegung ein Ahnen, ein
Leuchten der Wahrheit gewesen ist. Walter Kalbe.

Es ist einem Volke viel gegeben, wenn man seine Jugend
zur Verehrung des Großen, des Wahren und Edlen gewöhnt,
und zwar zur sichtbar betätigten Verehrung,
denn nur aus solcher bildet sich das Gemeingefüht und das Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit als Volk. Fanny Lewatd.

Zum Konfirmations -Sonntag.
In einem freidenkerischen Jugendweihebuch findet sich ein

bezeichnender „Brief an Gott ". Darm wird Gott angeredet
als der größte Grundbesitzer der Welt, als der Haupt - und
Urkapital .st, und es wird ihm vorgemorfen, er erfülle seine
Pflichten gegen die von ihm gemachten Menschen nicht, da er
es dem einen gut, dem andern schlecht gehen lasse, während es
allen gleich gehen sollte. Das Machwerk schließt mit den Wor¬
ten : „Wir haben keine Pflicht gegen dich,  denn wir
kennen und glauben dich nicht!" Man sieht, es fordert kein
Feingefühl und nicht viel Aufwand an Gedanken, manchen jun¬
gen Menschen den Gottesglauben verdächtigen. Im christlichen
Unterricht wird unsere Jugend belehrt, daß sie vor Gott
und ihrem Gewissen verantwortlich  ist für den
Weg, den sie einschlägt, für die Spuren , die sie von ihren Er¬
dentagen hinterläßt andern zur Leitung oder Verführung.
Es wird ihr unverhohlen das Schlinggewächs von Schuld und
Schicksal gezeichnet, das jeden einzelnen in der Welt umgibt,
aber auch der Magnet gewiesen, der ihre innerste Seele anzieht,
befreit und bei sich und den Seinen festhält bis zu ihrer Vol¬
lendung. Und der Schluß hierzu? „Herr Jeiu , dir leb ich,
dir leid ich, dir sterb ich, dein bin ich tot und lebendig." Wo¬
mit ist der I ugend  b es ser  g e d i e nt:  mit der frei¬
denkerischen Jugendweihe oder mit der christlichen Konfir¬
mation? H. Pf.

Neuenbürg, 4. April . Für den Monat März d Js . betrug
die gesetzliche Miete 30 Prozent der Friedensmiere in Goldmark,
hierzu kamen noch die Umlagen und Sonüerzuschläge, wie sei¬
nerzeit im Enztäler Nr . 284 vom 4. Dezember 1923 genau aus¬
geführt. Ab 1. April tritt gemäß Beriügung des Ministeriums
des Innern vom 28. 3. 24 eine verei.ssachie Berechnung der
gesetzlichen Mitte in Kraft , die iür alle Gemeinden des Lan¬
des Geltung hat . Es sind für Wohn räume  an den Vcr-
mieter als Rente aus dem Haus, als Entgelt für die Verwal¬
tungstätigkeit, sowie als Ersatz für laufende und große Jn-
standsetzungsarbeiten einschl'eßlich etwaiger sonstiger berechtig¬
ter Son -derzuschläge3 5 v. H. der Frisdensmiere in Goldmark
zu -bezahlen. Hierzu kommt noch die Umlage der Betriebs¬
kosten (Wasserzins, Kaminreinigung , Abortleeren, Feuerver¬
sicherung, Gebäudesteuer, Haftpflicht usw.), »owie die neue
Mietzins st euer,  auch Gebäubeeutschulduiigssteuer oder
Geldentwertungsausgleichsteuer genannt. Diese Umlage kann
vom Vermieter auch ohne Einzelnachweis mit dein runden Be¬
trag von 25 Prozent der Friodensmitte erhoben werden, womit
sämtliche Betriebskosten abgegolten sind. Da dieMietzins -
sieuer  neben -der Gebäu-desteuer von 20 Prozeitt jährlich 14,4
Prozent beträgt (monatlich 0,6 Prozent für die Gemeinde und
0,6 Prozent für den Staat ), wobei die Gemeinden noch das
Recht haben- -die Steuer auf 1 Prozent monatlich zu erhöhen,
wovon Neuenbürg laut Beschluß des Gemeinderats vom 1. 4.
24 jedoch keinen Gebrauch gemacht hat. dürste in den wenigsten
Fällen der Umlagesatz  von 25 Prozent ausreichen, weshalb
Umlage ans Einzelnachweis für beide Teile das Gerechteste sein
dürfte. Für Teile einer Wohnung, die zu geschäftlichen
Zwecken (von Handwerkern, Kausleuren, Angehörigen freier
Berufe, Vereinen, Behörden und dergl.) mit einer das gewöhn¬
liche Maß erheblich übersteigenden Abnützung in Anspruch ge¬
nommen werden 100 Prozent  der aus diese Wohnungsteile
entfallenden Friedensmiete einschl. Umlage, für den Rest 35
Prozent zuzügl ch Umlage, diese entweder Pauschal zu 25 Pro¬
zent oder höhere Umlage auf Nachweis. Im Streitfall ent¬
scheidet-das Mietemigungsamt . Für reine  Geschäftsräume
aller Art 100 Prozent -der Friedensmiere einschließlich Umlage.
Wenn neben der Friedens miete  dem Mieter die Aus¬
führung gewisser Instandssetzungsarl, -ssren (Weiß nen  van
Küche,  Kammern und -dergl.) auf eigene Kosten oblag, so gilt
als Friedensmiete ein entsprechend erhöhter Geldbetrag; diese
Erhöhung bitträgt 5 Prozent des Frirdensmietzinses, es ni
denn, -daß besondere Umstände dargeian werden, die eine höhere
oder niedrigere Bemessung begründen. Im Streitfall entschei¬
det das Mieteinigungsamt.

Und nun ein Beispiel über die Wirkung der neuen Steu¬
ern : Ein Haus von 15 000 Mark Steuer schätzung . Das
Steuerkapital  beträgt 3 Prozent von 15000 Mark , gleich



450 Mark . Hiervon 20 Prozent Gebäudesteuern  gleich
9 0 Mark,  ferner Gebäudeentfchuldungssteuer (Mietfteuer)
zweimal 0,6 Prozent monatlich gleich 14,1 Prozent jährlich er¬
gibt Mark  64 .80 , zusammen rund 455 .— Mark,  also (mo¬
natlich ) für April rund 13 Mark auf rund 24 Mark monatliche
Miete , welch : das betreffende Haus für April abwirftl Dies
entspricht rund 55 Prozent der Miete ! B.

Neuenbürg , 5. April . Die heutige Nummer unserer Hei¬
matbeilage  gilt dem Thema „ Schwaben und Franken in
unserer Heimat " . Schon einmal haben wir dieses Thema an¬
geschlagen , mehr in geschichtlicher Hinsicht nun kommt aus der
Feder von August Lämmle eine treffliche Schilderung über
Len Charakter der beiden im Lande Württemberg zusammen¬
wohnenden Volksstämme , dazu noch allerhand Unterhaltendes
und Lustiges und doch wieder , volkskundlich betrachtet , Wert¬
volles aus dem „Schwabenspiegel alter und neuer Zeit " .

x Birkenfeld , 3. April . Am nächsten Sonntag werden 44
Knaben und 44 Mädchen , zusammen 88 Konfirmanden , in der
hiesigen Kirche eingesegnet.

x Birkenfeld , 3. April . Der Turnverein  hielt seine
diesjährige Generalversammlung  im Hotel zum
Schwarzwaldrand hier ab . Dem Rorstandsberichr entnehmen
wir , daß dem Verein 146 Turner , 152 Turnfrrunde , 55 Ehren¬
mitglieder , 32 Turnerinnen und ^7 Zöglinge angehören . Der
Verein steht trotz seiner geschwächten Kasse vor schweren
Problemen (Turnplatz - und Turnhallefrage ) . Möge er viele
opferwillige Freunde finden , die ihm dazu verhelfen , daß er
seine Pläne bald der Verwirklichung cnrgegenführen kann.

Handel und Verkehr.
Munderkingen , 2. April . (Jahrmarkt .) Zufuhr : 34 Pferde,

SO Farren , 67 Ochsen . 37 Kühe , 158 Kalbeln , 234 Rinder . 15 Mut¬
terschweine , 30 Läufer und 573 Milchschweine . Verkauft wurden 17
Farren , 13 Ochsen , 8 Kühe , 78 Kalbeln , 87 Rinder . 10 Mutterschweine,
20 Läufer und 540 Milchschweine . Erlöst wurden für Farren 130
bis 306 Mark , Ochsen 320 - 550 . Kühe 250 - 400 , Kalbeln 360 - 630,
Rinder 120 - 300 , Mutterschweine 160—240 , Läufer 50 - 65 und
Milchschweine 20 35 Mark . — Auf der Fruchtschranne wurden
erlöst für Weizen 10 .40 . Gerste 10.40 - 11 .50 , Haber 7,20 , Wicken 15
und Roggen 8,40 Mark.

Schweinrpreise . Weilderstadt:  Die Zufuhr bestand aus 92
Milchschweinen . Bezahlt wurde für 1. Sorte 60 , 2. Sorte 45 , 3. Sorte
Sorte 42 Mark das Paar . Handel leblos und nachgiebig . — Lud¬
wigsburg:  Zufuhr 23 Läufer und 110 Milchschweine . Preis für
ein Läuferschwein 36 —56 Mark , für ein Milchschwein 17 - 32 Mark.
Der Handel war lebhaft . — Backnang:  Auftrieb 126 Milch - und
3 Läuferschweine . Verkauft wurden 120 Milchschweine , das Stück
zu 17—28 Mark . Läufer wurden nicht verkauft.

Fruchtpreise . Auf der Schranne in Ehingen  kostete Gerste
10,30 II , Haber 8 - 8,40 , Weizen 10,30 - 10,50 Mark der Zentner.
— In Wangen  notierten : Roggen 10,50 —12, Saatroggen 14
bis 15 Mark , Gerste 12,50 , Eaatgerste 13 Mark , Haber 8,50 —9,50
Mark , Saathaber 10 —11 Mark pro Zentner.

Neueste Nachrichten,
München , 4. April . Einer Blättermeldung zufolge hält sich von

Kahr , Lossow und Seisser zur Zeit in Meran auf.
München . 4. April . Das Münchener Volksgericht verurteilte

2 ehemalige Angehörige des aufgelösten Bundes „Oberland ", die
nach der Auflösung desselben noch Personen in den Bund aufnahmen
und mit ihrer Kompagnie Geländeübungen und Versammlungen ab¬
hielten , zu mehrwöchigen Gefängnisstrafen mit Bewährungsfrist.

Nürnberg , 5. April . Gestern nachmittag hat der größte Teil
der Arbeiter in den Betriebswerkstätten des Nürnberger Haupt - und
Rangierbahnhoss die Arbeit niedergelegt.

Bingen , 4. April . Der Kreisausschuß des Kreises Bingen hat
die Einlösung des von dem separatistischen Kreiskommissar Bingen
ausgegebenen Notgeldes abgelehnt . Wegen Einlösung dieses Not¬
geldes wird die geschädigte Bevölkerung sich an gewissen angeblich
beteiligten Binger Persönlichkeiten schadlos halten.

Paderborn , 5. April . Professor Pfaffzoth vom Franziskaner¬
kloster in Paderborn ist zum Besuche der deutschen Gefangenen in
Frankreich nach Paris abgereist.

Leipzig , 4. April . Auf Anordnung des Oberreichsanwalts ist
das Verfahren wegen Landesverrat gegen Dr . Zeigner eröffnet
worden , wegen seiner am 7. August im Leipziger Volkshause und
am 18. Oktober im sächsischen Landtag gehaltenen Reden , in denen
behauptet wurde , daß zwischen der Reichswehr und gewissen rechts¬
radikalen Organisationen Beziehungen beständen.

Berlin , 4 . April . Von dem 5. Strafsenat des Reichsgerichts
wurde der ehemalige Reichswehrsoldat Merkel aus Gera , dem zur
Last gelegt wird , daß er im Juni und Juli vorigen Jahres den
Franzosen als Spion gedient und sie mit geheimgehaltenemMaterial
versorgt habe , zu 11 Jahren Zuchthaus , 500 Mark Geldstrafe und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von 10
Jahren verurteilt.

Berlin , 5. April . Der Reichskohlenrat und der Reichskohlen¬
verband befaßte sich gemeinsam mit der Notlage des Bergbaues und
besonders der Bergarbeiterschaft des Ruhrbezickes im Zusammenhang
mit den Micumverträgen . Man kam einstimmig zu dem Ergebnis,
daß die Micumlasten untragbar seien , da sie die Substanz des Berg¬
baues in erschreckendem Maße aufzehrlen und die Existenz des Berg¬
baues und der Bergarbeiterschaft zerstört . Der Reichskohlenrat und
der Reichskohlenverband gaben der Erwartung Ausdruck , daß für
die Krise im Bergbau nach dem 15. 4 . eine Lösung gefunden werde
und diese zu erträglichen Zuständen führt , bevor ein vollständiger
Zusammenbruch erfolgt.

Berlin , 4 . April . Die Verordnung gegen die Auslandsreisen
findet in der Berliner Presse einmütige Ablehnung . — Die Deutsche
Volkspartei muß eine Umgruppierung ihrer bereits bekannt gegebe¬
nen Kandidatenliste wegen Verzichts auf die Kandidatur durch die
bisherigen Reichstagsabgeordneten Dr . Bögler und Dr . Quaatz vor¬
nehmen . Beide haben im Anschluß an die Zwistigkeiten in der
Partei ihre Kandidaturen dem Hauptvorstand zur Verfügung gestellt.
— In dem Verfahren gegen Thocmann und Dr . Grandel wegen
des Attentats gegen General von Seeckt ist der von der Verteidi¬
gung gestellte Antrag auf Haftentlassung jetzt auch vom Kammerge¬
richt ll . Instanz zurückgewiesen worden . Nach Abschluß der Vor¬
untersuchung wird nun gegen die beiden die Anklage fertiggestellt.

Kaschau , 4 . April . Das Hochwasser der Latoritzä hat schwere
Zerstörungen angerichtet . In einzelnen Gemeinden ist der größere
Teil der Häuser vernichtet , viele andere sind stark beschädigt . Jetzt
ist die Gefahr beseitigt.

Paris , 4 . April . Nach einer Meldung aus Brüssel bestätigt die
National -Belge die gestern von Steele veröffentlichte Nachricht von
einer umfangreichen Stützungsaktion zu Gunsten des belgischen
Franken Amerikanische Banken , fügt das Blatt hinzu , werden der
Eociete National de Credit 200 Millionen Dollar zur Verfügung
stellen . Die Schweizerische Bank würde eine Anleihe von einer
Milliarde Franks gewähren , die die Societe National de Credit
nach Maßgabe des Bedarfes in Anspruch nehmen soll.

Paris , 4 . April . Der deutsche Botschafter von Hösch hatte
heute vormittag eine längere Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
Poincare über die Frage was zu geschehen habe , um einen Zwischen¬
zustand zwischen dem Ablauf der Micumvertrüge am 15. April und
der endgültigen Regelung herbeizuführen.

Paris , 5 . April . Die Botschafterkonferenz wird heute vormittag
zusammentretsn , um die vom deutschen Botschafter von Hösch als
Antwort auf die alliierte Note über die Wiederaufnahme der Mili¬
tärkontrolle in Deutschland überreichte deutsche Note zu prüfen.

Bern , 4. April . Nationalrat Graubünden hat folgende Inter¬
pellation ringebracht : Ist dem Bundcsrat bekannt , daß Beamte des
französischen Konsulates in Basel eine Spionagezentrale organisiert
haben , welche schon seit mehreren Jahren betrieben wird . Welche
Schritte gedenkt der Bundesrat zu unternehmen , um diesen Zustand

,zu beseitigen und die Abberufung der betreffenden Beamten zu er-
I wirken.

Gent , 4 . April . Bor dem Schwurgericht ist ein Riesenprozeß
zum Abschluß gekommen , der mit einem zehnfachen Todesurteil
endete . Seit Anfang März trieb eine Bande , bestehend aus 36 Dieben
und Mördern , in der Umgegend von Gent und in ganz Südwest-
Belgien ihr Unwesen . Die Verbrechen bestanden meist in Diebstählen
und gemeinen Morden . Es handelt sich um 40 Verbrecher . 344
Fragen hatten die Geschworenen zu beantworten , deren Beratung
sieben Stunden dauerte . Das Urteil in diesem Riesenprozeß wurde
Donnerstag abend gesprochen . Zehn Mitglieder der Bande wurden
zum Tode verurteilt.

Sofia , 4 . April . Der Kassationsgerlchtshof hat auf Grund des
Gesetzes zum Schutze des Staates die Auflösung der kommunistischen
Partei verfügt . Alles bewegliche und unbewegliche Eigentum der
Partei und der ihr angeschlossenen Organisationen wurde zu Gunsten
des Staates beschlagnahmt.

London , 4. April . „Times " meldet , daß von dem im Roten
Meer verbrannten und gefunkenen Dampfer „Trangesan " alle Offi¬
ziere und Mannschaften , sowie die Mitreisenden , 1200 Mekkapilger,
gerettet wurden.

London , 4. April . Dem diplomatischen Korrespondenten des
„Daily Telegraph " zufolge wurde gestern die Note der deutschen Re¬
gierung betreffend die Wiederaufnahme der alliierten Kontrolle dek
deutschen Rüstungen als geeignete Grundlage für weitere Verhand¬
lungen bezeichnet . Der deutsche Beweisgrund sei in gewissen Punkten
rechtlich gut begründet . Geschickt sei der deutsche Apell an die Ideale
der allgemeinen Abrüstung , für die das britische Arbeiterkabinett ein¬trete.

Lahor «, 4 . April . In Lahore , Multan und den umliegenden
Ortschaften wütet die Pest . In Lahore sterben durchschnittlich täglich
30 Menschen.

New -Pork , 4 . April . Wie „Newyork Herold " mitteilt , haben
amerikanische Agenten gestern an Bord des Hamburg -Amerikg-
Dampfers „Albert Ballin " eine Brauerei entdeart . Der Kapitän
wurde wegen Vergehens gegen das Alkoholoerbot zu einer Geld¬
strafe von 281 Dollar verurteilt . Die Brauerei wurde versiegelt , im
übrigen sind die Vorräte nicht beschlagnahmt Worden.

Württenibergischer Landtag.
Stuttgart , 4 . April . Der Landtag leistete sich heute vormit¬

tag eine Steuerdsbatte . Die Abgg . Siröb .ck lBB .^ nnd Winker
(Soz .) begründeten Anträge auf 'Aufhebung von Steuern , die
die Regierung in der Landessteuernotoerordnung vom 28. März
eingeführt hatte . Die Rechte verlangte insbesondere niedrigere
Sätze für die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer , die Linke
die Ersetzung der Mietsteuer durch eine Vermögenssteuer , so¬
wie eine stärkere Belastung der Waldbeutzer zugunsten einer
Herabsetzung der Gebäudesteuer . Finanzminister Schall kenn¬
zeichnete die ganzen langatmigen und teilweise ziemlich heftigen
Erörterungen als zwecklos . Bei Annahme der Anträge . Stro¬
bel ergäbe sich ein Defizit von 22 Mill -onen Mark . Die Steu¬
ern seien absolut notwendig zur Fortführung unserer Finanzen.
Schließlich wurden die Anträge an den Steuerausschuß über¬
wiesen.

In der Abendsitzung gab es vor allerdings schwach besetz¬
tem Haus noch eine große Schuldebatte . Den Anlaß hierzu
bot die Große Anfrage des Abg . Äeyrnann (Soz .) und Gen.
betr . Spar - und Abbaumaßnahmen nn Schulwesen . Der Abg.
Heymann führte zur Begründung seiner Anfrage aus , daß
nach den Beschlüssen des Reichstags und des Württ . Landtags
die Spar - und Abbaumaßnahmen auf allen Gebieten des
Schulwesens zuletzt und nur mit aller gebotenen Rücksichtnahme
durchzuführen seien . Trotz dieses Beschlusses sei, bevor die
Abbaumaßnahmen in den andern Zweigen der Staats .ierwai-
tnng durchgeführt wurden , von der Untvcrichtsverwaltung
schon eine Re he einschneidender Einschränkungen in den ver-
fchicdenen Schularten , besonders in der Volksschule , eingclettct
worden , die in dm beteiligten und von der Sachlage unterrich¬
teten Kreisen die stärkste Beunruhigung hervorgerusen haben.
Wo Produkt ve erzieherische Arbeit geleistet werde , dürre nicht
gespart werden . Sparsamkeit , die nicht zugleich wirtschaftlich
sei , verdiene nicht diesen Namen . Bedauerlich sei die Erhö¬
hung der Schülerzahl in den einzelnen Klassen . Bisher seien
schon 726 Klassen über die Höchstschülerzahl hinaus besetzt . In
erster Linie müsse bei der Schule daher ein Aufbau erfolgen.
Auch die trübe finanzielle Lage könne uns dieser Pflicht nicht
entbinden.

Staatspräsident und Kultminister Dr . von Hieber führte
in seiner mit Spannung erwarteten Antwort aus , daß die 11n-
terrichtsverwaltung von den allgemeinen Sparmaßnahmen
nicht ausgenommen werden konnte und sich dieser Zwangslage
fügen müßte . Während es sich hei den anderen Verwaltungen
um dauernde Organisationsänderungen handle , handle es sich
für die Unterrichts -Verwaltung nur um vorübergehende Maß¬
nahmen für die Zeit der Not . Wenn nicht in den anderen
Verwaltungen auch abgebaut werde , so lei der Schulabbe .u
nicht zu verantworten . Daher habe er sich Vorbehalten , je nach
Entwicklung der Verhältnisse in den andern Verwaltungen,
seine Pläne entsprechend zu ändern . Die Grenze des Schulab¬
baus sei da , wo die Leistungsfähigkeit der Schule ernstlich ge¬
fährdet werde . Es handle sich be m Schnlabbau nicht um eine
Staatsvereinfachnng wie bei den andern Verwaltungen , son¬
dern um eine Rückbildung zu primitiven schlechteren Verhält¬
nissen . Ein schematischer Abbau von wenigstens 15 Prozent
sei völlig unmöglich . Die Schule sei eben kein Verwaltungs¬
betrieb , sondern ein lebendiger Organismus . Ausgaben für
Schulen seien immer werbende Ausgaben . Die Silbstanz der
Schule dürfe nicht angegriffen werden . Zu große Eingriffe
in die Schulverwaltung würden sich um io bitterer rächen , als
heute die meisten Familien ihren Kindern kein anderes Ver¬
mögen ' mit auf den Lebensweg geben können als eine gute
Schulbildung . Die äußerste Not zwänge aber zu folgenden
organisatorischen Maßnahmen : Einschränkung des sachlichen
Aufwands ; Stillstand im Ausbau der Schulen ; Stillegung
kleiner Schulen ; Steigerung der Klasstnschülerzahl ; Erhöhung
der Ilnterrichtspflicht der Lehrer ; teilweise Herabsetzung der
Dauer -des Lehrgangs und Herabsetzung der Wochenstunden¬
zahl der Schulen . Dabei sollen Schulst cklen nicht förmlich auf¬
gehoben werden , sondern einfach bis auf weiteres ruhen . Auf
Einzelheiten eingehend bemerkte Kultminister Hieber , daß un¬
sere 3 württ . Hochschulen ihren Schwesteranstalten im Reich
ebenbürtig bleiben müssen . Es würden aber in Tübingen 5
und in Stuttgart 3 außerordentliche Professuren nicht inehr
besetzt . Bei dem landwirtschaftlichen Schulwesen sei an keinen
Abbau gedacht . Die Erhaltung unserer Kunstschulen gehöre
zur kulturpolitischen Repräsentation unseres Landes , sofern
wir nicht zu einer Provinz herabsinken wollen . Bei den höhe¬
ren Schulen sei an die Aufhebung von 12 Land -Latein - und
stiealschulen gedacht . An -den höheren Lehranstalten würden
im ganzen 180 Lehrkräfte wegfallen . Die Lehrerbildungsan¬
stalten bleiben alle erhalten . Bei den Volksschulen werde die
Normalschülerzahl für 1 Klaffe auf 15 —50 erhöht . Ferner sei
die Aufhebung von 30 einklassigen Volksschulen auf dem Land
vorgesehen . Dies sei die härteste Abbaumaßnahme in der
Schulverwaltung . Insgesamt würden 790 Stellen an Volks¬
schulen cingespart . Kultminister Hieber bemerkte noch , er an¬
erkenne , -daß diese Maßnahmen eine nicht unwesentliche Ver¬
schlechterung des Unterrichtswesens herbeiführen , ja sogar ein
Verbrechen bedeute , und nur getragen werden könne von der
Ueberzengung , daß nichts dringender jetzt notwendig sei , als
die Aufrechterhaltung unserer Währung und die Sanierung
unserer Finanzen . Wir müßten es ertragen , Um Las aller-
schlimmste zu verhüte » . Bei der sich anschließenden Besprechung

I der Erklärungen des Kultministers erklärte Abg . Fürst (BB .),
daß -gegen den Abbanschlüffel sich nicht viel sagen laste . Er
wende sich aber dagegen , daß der Abbau in den Ländern gegen¬
über dem Reich so groß sei und daß das seine organische Ge¬
bilde der Schule so mechanisch wie die übrigen Abbauobjekte
mit der Elle des Finanzministers gemessen werden solle . Bei
einer Erhöhung der Schülerzahl müßten fick dis Lehrer aus
handwerkmäßiges Arbeiten einstellsn . Er müsse dies als Bar¬
barei bezeichnen . Besonders sei zu bedauern , daß die Zech : de-
Schulabbaus in erster Linie das (lache Land zu bezahlen hätte.
Hier wird die Sitzung um ^ 9 Uhr abends abgebrochen und die
Erledigung der Anfrage auf morgen vertagt . Auf der mor¬
gigen Tagesordnung steht weiter die 2. und 3. Beratung des
Initiativantrags Bock (Ztr .) und Gen . betr . Aenderung der Ge¬
richts - und Oberamtsbezirke.

Stuttgart , 4. April . Ter Abg . August Müller (BB .) hat
folgende Kleine Anfrage gestellt : Den Gemeinden sind ihre An¬
teile und Zuschläge zur Grunderwerbssteuer seit 1. April 1923
nicht überwiesen worden , andererseits sind die Gemeinden ge¬
halten , die Staatssteuer bei Gefahr von Verzugszinsen rechtzei¬
tig abzuliefern ; ein derartiger Zustand ist für die Gemeinde¬
finanzen unerträglich . Ist das Staatsminisreriuni bereit , da¬
für Sorg : zu tragen , daß die Amecke und Zuschläge zur
Grunderwerbssteuer jeweils rechtzeitig den Gemeinden über¬
wiesen werden ? — Ferner fragt Abg . Dr . Schott (BP .) : Ist
-das Staatsministerium bereit , bei der Reichsreziernng dafür
einzutreten , -daß Li : Entschädigung der infolge des Krieges
Vertriebenen (Elsaß -Lothringer , Kolonial - und Ausländsdeut¬
schen) für verlorene Habe statt mit 2 Mark bzw 5 Mark für
1000 Mark Friedenswert auf mindestens 15 Prozent — dem
allgemein als zu wenig zurückgewiessnen Aufwerlungssatz der
dritten St : nernotverordn -ung — erhöht wird?

Stuttgart , 4. April . Die Abgeordneten Ritter Dr . Schcr-
mann , Keller und Ehrhardt (Ztr .) Huben beim Landtag iol-
genden Antrag eingebracht : Der Landtag wolle beschließen , das
Staatsministerium zu ersuchen , bei dem Neichsverkehrsm 'miste-
rinm nachdrücklichst dafür einzutreten , daß ans den unhaltbar
vernachlässigten Berkehrsstrecken Württembergs die prozentu¬
ale Verwendung von Spei -sebetrievswagen , wie sie auf vielen
Strecken im Norden im Gebrauch sind , so bald als möglich
in Erwägung gezogen werde , zumal deren Ingangsetzung eine
besonders einfache und billige ist.

Die Kosten des Hitlerprozcffrs.
Die Kosten d:s fünfwöchigen Hitlerprozeffes erreiche«

102 000 Goldinark . An Zeugen - und Sachverständigeng ^Sühre»
sind 18 400 Mark ausbezahlt worden . Die Aufwendungen für
den Sicherheitsdienst während der Verhandlungen fallen der
allgemeinen Landeskaffe zur Last.

de Metz wieder in Speyer.
München , 4. April . Wir erfahren ans zuverlässiger

Quelle , daß General de Metz -wieder in Speyer eingetroise»
ist . Die von verschiedenen Seiten gehegt : Vermutung , de Metz
würde der Pfalz für immer den Rücken gekehrt haben , trifft
also nicht zu.

Das Programm der Rheinischen Arbeiterpartei.
Ludwigshafen , 4. April . Das auf dem Parteitag der „Rhei¬

nischen Arbeiterpartei " in Speyer beschlossene Programm die¬
ser Partei , die sich nach diesem Parteiragslieschluß durch Zu¬
sammenschluß mit dm separatistischen Gruppe » im Rheinland,
der Pfalz und Rheinheffen ans Rheinland und Westfalen aus¬
dehnen will , stellt auf politischem Gebiet folgende Forderung «:«dar:

Grundsätzlich ans parlamentarischem Boden stehend , lehnt
die Partei die Beteiligung an den bestehend ?» Reichs - und Lan¬
desparlamenten ab . Sie erstrebt ein rheinisches Parlament,
aus dem die einzelnen Abgeordneten jederzeit von ihren Wäh¬
lern znrückgerufen werden können . Bis zur Schaffung dieses
Parlamentes beteiligt sich die Partei jedoch an den eventuell
stattfindenden Wahlen zum Stadt - und Gemcindeparlamrnt,
bzw . Kreis - und Provinzial -Landtagm.

Die Partei fordert weiter : Ehrliche Wiedergutmachung,
absolute Erhaltung des Friedens , ernstliche Besprechungen zur
Herbeiführung der Völkerversöhnung und Freundschaft mit al¬
len Völkern , Voraussetzung dafür ist die Befreiung der Rhein-
lande und der Pfalz von der Bevormundung Preußens und
Bayerns , somit die Schaffung einer unabhängigen rheinische»
Republik auf rein demokratischen Grundlagen . Diese demokra¬
tische Grundlage hält die Rheinische Arbeiterpartei nicht ab,
ihr Wirtschaftsprogramm auf rein kommunistischer Grundlage
anfzubauen , wie es ja von dem Agitator und Organisator die¬
ser Partei , Kunz , der von den Kommunisten kommt , nicht wer¬
ter verwunderlich ist . Das Wirtschaftspragramm enthält u . a.
folgende Forderungen : Grund und Boden , die Bodenschätze,
sowie die natürliche » Produktionsqnrllen , sind der Ausbcntung
durch den Einzelnen zu entziehen und irr Staats - sowie in Aü-
gemeineigcntmn z» überführen . Das sozial Programm ist
darauf abgestellt , die Arbeiterschaft durch unerfüllbare Ver¬
sprechungen zu gewinnen und verrät ebenfalls stark kommuni¬
stische Einschläge . U . a . wird gefordert , unbedingte Sicherung
der Einzelexistenz durch Arbeitsbeschaffung , Behebung der Ar¬
beitslosigkeit durch entsprechende Schichteinteilnna , nicht for¬
male , sondern grundsätzliche Wiedereinführung des Achtstun¬
dentages , Verbot der Einschränkung der Nachtarbeit und waS
dergleichen kommunistische Forderungen noch mehr sind . I»
finanzwirtschaftlicher Hinsicht wird n . a . verlangt : Beteiligung
des Staates an den kapitalistischen Unterneyrmmgcn mit minde¬
stens 25 Prozent . Die kulturellen Forderungen find vor al¬
lem : Umgestaltung des Schulwesens in dem Sinn ?, daß nebe«
der Vereinheitlichung der Volks - und Mittelschulen der Besuch
der höheren Lehranstalten allen Bevölkerungsschichtcn zugäng¬
lich ist und der Ausbau der sogenannten Arbeitsschulen zur
Förderung der technischen Ausbildung der Jugend . Sie werde«
mit der ideologischen Einstellung der Parrei begründet . Es
geht aus diesem Kampfprogramm klar hervor , wie notwendig
es ist , auf die „Rheinische Arbeiterprtci " ein gutes Augenmerk
zu haben , damit die Pfalz vor Uebreraschungcn bewahrt bleibt.

Der Deutsche Evang . Kirchenausschuß z« den Wahlen.
Der Deutsche Evang . Kirchenausschutz hat als die Gesamt-

Vertretung der im Kirchenbund zusammengeschloffcnen 28 deut¬
schen Landeskirchen soeben an die evang . Männer und Frauen
aller Parteien einen Aufruf erlaffen , worin er sie aufsorderi,
bei den kommenden Reichstagswahlen au ? die Erhaltung der
evang . Schule entscheidenden Wert zn legen . Es müsse baldigst
ein Reichsschulgefetz zustande kommen , durch das in allen deut¬
schen Ländern evang . Eltern und Kindern ihr Recht ans evang.
Schnlerziehung gesichert und der evang . Schule volle Entfal¬
tungsfreiheck und die gleiche staatliche Förderung wie andern
Schularten gewährleistet werde . Auf diesem Wege werde das
nachwachsende Geschlecht am sichersten auch zu beruflicher und
staatsbürgerlicher Tüchtigkeit herangebildet.

Zurückweisung von Angriffen gegen die Reichsregierung.
Berlin , 4. Aprli . Im Anschluß an die in der Linkspresse

erschienenen Angriffe gegen die Reichsregierung wegen der
Teilnahme an der Tranerfeier für Willy Dreher bat ein Ver¬
treter der „Zeit " den Reichsinnenminisrer Dr . Jarres um eine
Unterredung , in welcher der Reichsinnenminister u . a . erklärte»
daß er im Einverständnis mit dem Grasen Kanitz folgendes
feststellte : Die Reichsregierung hat cS von Anfang an für eine
selbstverständliche Pflicht gehalten , im Namen des deutsche«
Volkes dem in die Heimat - urmigekchrten Ruhriämpser
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Dreher in einer würdigen Trauerfeier Ehre angedeihen zu las¬
ten. Zu der Feier mußten alle Krerse zugelassen werden, welche
bm Toten ehren wollten. Auch die vaterländischen Verbände,
denen der Verstorbene angehört hatte. Die vaterländischen
Verbände und die Dentschvölkischen haben von ihrem Wunsche,
allein zugelassen zu werden, Abstand genommen. Ueber die
Farbensrage habe er mit den Verbänden überhaupt nicht ge¬
sprochen. Von Anfang an war es unsere Absicht, die Bahre
des Toten mit einem Blumenstück in Form des Eisernen Kreu¬
zes zu schmücken, weil dieses Kreuz das Symbol war , unter
dem der Verstorbene gekämpft und gelitten hatte. Das Reichs¬
innenministerium hat weiter mit der Angelegenheit nichts zu
dun gehabt. Die Tranerfeierlichkeit, an: Bahnhof , an der die
Kcichsregiernng offiziell teilgenommcn hat, ist in einer sehr
würdigen Weise verlaufen. In der Anordnung für die Feier
war ausdrücklich vorgesehen, daß die Verbände nach Beendi¬
gung der Trauerfeier und Abrücken der Reichswehr sich auflö-
fen sollten. Die vaterländischen Verbände haben diese Abma¬
chung loyal eingehalten. Wenn die der Dentschvölkischen Frei¬
heitspartei nahestehendenVerbände nicht das Gleiche getan ha¬ben und wenn es infolgedessenhier und da zu Zusammen¬
stößen mit der Polizei oder mit politisch anders Gesinnten ge¬
kommen ist, so ist das in äußerstem Maße zu bedauern.

Die Rentenmark stabil.
Berlin , 5. April . Gestern abend hat die Verwaltung der

Rentenbank eine Sitzung abgehalten, an der auch Vertreter
der Rcichsregiernng teilgenommen haben. Gegenüber den von
verschiedenen Seiten ansgestreuten Alarmgerüchten über Un-
tergrobungsversuche geigen die Rentenmark erklärte das Mit¬
glied des Bevwaltungsrates >der Rentenbank, Hillgcr, einem
Vertreter des „Berliner LokalanzeMrS", daß von irgendwel¬
chen Manövern gegen die Rentenbank nichts bekannt sei. Die
Möglichkeit einer Erschütterung der Rentenbank vom Auslände
her bestehe nicht. Die einzige Befürchtung, die man vielleicht
hegen könnte, läge in einer Hergaüe zu großer Kredite. Jedoch
sei auch in dieser Beziehung die weitestgehendeVorsorge ge¬
troffen worden. Die Rentenmark muß und wird stabil sein.

Der Zahlungsplan der Sachverständigen.
Berlin , 4. April . Der „B . Z." wird aus London gedrah¬

tet: Nach den gestern abend in England eingetroffencu offizi¬
ösen Nachrichten haben sich die Sachverständigen auf folgendes,
einstimmig angenommenes Programm geeinigt:

1. Die volle Autorität der deutschen Negierung in wirt¬
schaftlichen Fragen mutz in den besetzten Gebieten wieder her-
gestellt werden. Die Zollgrenze zwischen dem besetzten und un¬
besetzten Gebiet mutz aufgehoben werden. Die Eisenbahnen-es Ruhr - und Rhcrngebrets sind wiederum der deutschen Lei¬
tung zu unterstellen. Alle Maßnahmen , die die Tätigkeit der
deutschen Industrie eincngen, müssen beseitigt werden. Nkbcr
die militärische Räumung des Ruhrgeibers haben Lie Sachver¬
ständigen keine Meinung ausgesprochen.

2. Deutschland erhält ein Moratorium auf vier Jahre.
Während dieses Moratoriums müssen die Kohlenliefcrnngen
fortgesetzt und die Kosten der Besatznngstrnpven bezablt wer¬
den. Für diese Leistungen kann Deutschland jedoch eine An¬
leihe cmfnehmcn, die aus den Einnahmen der Reichscisenbah-
«en sichergestellt wird. Der Wert der Sachleistungen und die
Zahlungen für die Besatzungskosten sollen zusammen auf etwa
1 Milliarde Goldmark begrenzt sein. Sollte sich Deutschlands
Finanzlage außergewöhnlich schnell bessern, so ist an der Gand
eines bcigefügtey Wohlstandsindexes Sie Aufnahme von Bar¬
zahlungen in kleinerem Umsang m Sen letzten beiden Jahrenals Möglichkeit vorgesehen.

3. Nach Ablauf der vier Jahre Moratorium zahlt Deutsch¬
land jährlich 2^ Milliarden Goldmark an Reparationen . Diese
Zahlungen sollen sichergestcllt werden durch folgende Ein¬nahmen:
12oo Millionen Goldmark aus dem Ertrage der Zölle und der

Monopole auf Zucker, Branntwern und Tabak,
«Ky Millionen Goldmark aus einer Hypothek aus die Reichseisenvahnen,
»6» Millionen Goldmark aus einer Hypothek aus den industii

eilen und landwirtschaftlichen Besitz,
annähernd 8v» Millionen Goldmark aus einer Verkehrsstenrr.

Rücktritt der württ . Regierung,
Stuttgart,  5 . April. Der ZentrumS-Antrag. den

Vollzug der Verordnung über die Aufteilung von sieben
OberSmter« und des Landgerichts Hall bis zum IS. Juni
zu verschieben, wurde mit den Stimmen der Rechte», des
Zentrums und der Deulschen Bolkspartei augenommen.
Darauf erklärten sämtliche vier Minister den Austrittaus der Regierung.

Nak"' Der heutigen Boten -Auszabe unserer Zeitung liegt
E Ankündigung der Firma Dr . med. Robert Hahn u. Ev.,

H H-' Magdeburg , über ihr in vielen tausenden von
Fallen bewahrtes Nerven-Nährmrttel „Nervisan"  bei auf
welches wir unsere Leser hiermit ganz besonders Hinweisen.

Gemeinde Betnberg.

StkWn-Kerkaus.
Am Montag , den 14 April 1924

kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zumVerkauf:
S« Stück Lanneu und Forche« (11.39  Festm. Hl KI.,

n Festm. IV. Kl., 4,19 Festm. V. Kl.. 1Abschnitt
0,74 Festm. III. Kl., 1.47 Festm. VI. Kl.) ;40 Stück Derbstau- r« I .—Hk . Al.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, beding
«igslosen. auf das Stammholz, sowie auf die Stangen in
ganzen Prozenten, ausgedrückten Angebote nach den Landl s-
grundpreisen in Gold vom 1. Oktober 1923 wollen bis
MtagS1 Uhr mit der Aufschrift Nadelstammholz bezw.
«langen auf dem Rathaus eingereicht werden.

, Gemeinderat.

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

^nnen bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der
Geschäftsstelle des „Enztäler* nachgeholt werden.

Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefrrt.

Oberamtsstadt Reuenbürs.

Die Stimmkarteien für obengenannte Wahlen sind
Vom 9. bis eiuschlietzl. 18. April 1924 , Sonntags
von 11—12 Uhr, Werktags von 8—12 Uhr vorm, und
2—6 Uhr nachm., auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 3, zu
jedermanns Einsicht aufgelegt. Ebendaselbst können Ein»
sprüche gegen die Stimmkarteien während dieser Frist
schriftlich oder mündlich erhoben werden; soweit die Be¬
gründung der Einsprüche nicht offensichtlich ist, sind Beweis¬
mittel beizubringen.

Den in die Stimmkarteien aufgenommenen Wahlberech¬
tigten geht im Lauf der nächsten Tage noch besondere Be¬
nachrichtigung zu. Denjenigen Wahlberechtigten, welche bis
10. April eine solche Mitteilung nicht erhalten haben, wird
dringend empfohlen, sich noch während der odendezeich«
«ete« Einspruchsfrist zu vergewissern, ob sie in die
Wahlkartei ausgenommen sind.

Besonders wird darauf hrngewiesen, daß zur Abstimmung
am Wahltag nur zugelassen wird, wer in der Stimmkartei
eingetragen ist oder einen Stimmschein hat.

GtadtschnHK«itze«amt: Knödel.
Altburg —Weltenschwa««—Spetzgardt.

Stammholz-
Verkauf.

_ _ _ _ Am Donnerstag , den
«9. April 1924 , nachmittags2 Uhr, kommen auf dem
Rathaus in Altburg im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf aus dem Gemeindewald:

Altbnrg:
Rund 75 Fm. Forchen II.—V. Klaffe und rund 20 Fm.

TannenI.—V. Klaffe.
Weltenschwan« :

Rund 28 Fm. ForchenI!.—V. Klaffe und rund 3 Fm.
Tannen IV.—V. Klaffe.

Spetzhardt:
23,40 Fm. Forchen II. bis V. Klaffe.
Liebhaber sind eingeladen.

Gchultbeitzenamt Altbnrg.

Forlen- und Tannen-
LanOlz-Verkans.

_ , Das Großherz. Forstamt Kal¬
tenbronn in Gernsbach(Baden) verkauft freihändig aus Abt. I
12 der Kaltenbronner Waldungen: 320 Fm. Forlen-Stämme I.
bislll. Kl. ; 30 Fm. Forlen Stämme lV.—V. Kl.; 30 Fm. For
len-AbschnitteI.—II. Kl.; 10 Fm. Forlen-Abschnitte III. Kl. ;
85 Fm. Tannen-Stämme 1.—lll . Kl. ; 135 Fm. Tannen-
Slämme IV.—VI. Kl. ; 15 Fm. Tannen-AbschnitteI.—III.
Klaffe. Auszüge und Angebotsformulare durch das Forst¬
amt. Vorzeiger des Holzes ist Förster Lauer in Dürreych,
Post Weisenbach im Murgtal. Brrkausstermiu : 12. 4 24,
mittags 12 Uhr. Barzahlung bis spätestens 19. 4. 24.
Einreichung des Angebotes gilt als Annahme der Verkaufs
bedingungen.

MW»»!!
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen am
Freitag, den 11. April 1924, um9 Uhr. im»König

von Preußen" in Frauenalb
aus Distr. II Großklosterwald:

394 Ster buchenes, 77 Ster eichenes 372 Ster tannenes
und forlenes Scheit- und Prügeiholz und 116 Ster Reis¬
prügel.

Vorzeigcr des Holzes: Oberforstwart Blöth, Metzlin-scbwanderhnf.

Umubriketts,RnhrfkttllllWtN,
Anthrscit etc.

treffen nächster Tage in verschiedenen Waggons ein und
nehmen Bestellungen ab Waggon (und evtl. Zufuhr) auch
waggonweise Belieferung aller Kohlensorten entgegen, bei

Mk " äußerst kalkulierten Preisen . -WE
Neuenbürg , 3. April 1924.
Bürklr S Bacher, Telefon U.
k. 8.: Frischer Portlandzement , ebensolcher «er

putz«, Maurer » und Düngerkalk und Vangips ist
eingetroffen und empfehlen ab unserem Lager und Station.

D. O.

«Labor viot dilliyen slL Lohrienkakkse!

MWalimle Mspmei
(WM. BiilMMte!)

Wahlkreisverband Neuenbürg -Calw -Nagold-
Freudenstadt -Böblingen -Maulbronn.

MMg, 7. Avril, «ochmllWl'z W,
findet im „Waldhorn " in Ealw eineMMeis-BersMilllW

statt , durch welche die Bewerber für den Landtag
aufgestellt werden. Eine zahlreiche Beteiligung der
Parteimitglieder ist erwünscht.

Der Wahlkrelsvorfitzende.

Nsrrsnsid.  »

8«MvIscke»-Ke8vIM 8e»kvr :
_ (oeseuüder Sem llstbsus) »M vlerler Zsöffnel. L

klro58v 1us«M In 8
sSmIIiieksn Os1er - / r̂1iksIn , »

»1« llssoii, Ner etc., «
»ovte 8

LSmkI. 8ekok «»I« cksn. Dvs 'B u. Askso ». A«»« «« »» » >»» » » «>««» »„ » »« «« » » »„ »» iav»» »» »!, » .

Vor ^ .kLsoksttuLA
eines kianos bitten vir um unverbinä-
liebe LesioktigunZ unserer jsäerrsit

grossen ^usvakl

ersllklgsrigsr Pianos
in unseren VerkLutsrüuMen im ersten
8tor:k. IVjr lüdren bei belrsnnt billigsten
Preisen nur bestbeväkrte pabrikmarksu , kür «lie vir
jeäe Onrantie übernebmen und beste Lekersnreu nacb-

veiseu können.

stlusiltlisus Kriossmsvon plorrkoim,
^Vestliosts 9 beim Harkt,

plano - unct l-larmoniurn - l-asef.

L !1svtrooLopLo » ,
HiecIerIs .A6 -in 0rißinal - Pabrikpreiseo.

Wir empfehlen
ab unserem Lager
Reuenbürginder
„Sonne" folgende

Fiittemittel
lls . Futtermehl Nr. s.
>Nachmehl Nr.5'/»,

Kleie , Haber,
Maisschrot,
Maismehl,

Weizen,
sowie sämtliche

Weitz-
und Brotmehle

in hervorragender
Qualität.

ReichertLSchmidt.
Vertreten durch: M

Eugen Mahler , I
sNeuevbürg. Telef. 101.^

Neuenbürg.
Die nächste

Miittcr-
derlitiiligsftiiilde

findet Montag, den7. April,
von 2—'/-4 Uhr, statt. .

Sladtpflege Neuenbürg.
^chlagrauur-

Uerkauf
nächsten Montag abend6Uhr
im Ralhaus: 11 Lose tannen
und buchen von Abt. 4 mittl.
Eisenriß.

Ein
Neuenbürg.

Wildbad.

Verlaufen
hat sich meine Hühnerhün-
di« (rot) auf den Namen
Lchila hörend.

Abzugebeu gegen Belohnung
bei Frau Luise Treiber.

Umm
verkauft

«achter. Jlgenftr. 232.

Geschäft
in Neuenbürg

zu kaufen ader -« pachte«
ges»cht. Evtl, wird Waren¬
lager übernommen.

Zuschriften unter F. G.
Wildbad. postlagernd.
Vjsitcn- Xartsn
liefert rasch und billig
E. Meeh'sche Buchdrnckeret.



BeM -Konsim-Btteill Rem - Stg «. E«z
M. Mllllsakiur-. Kurz-, Weiß- md WMare«.

Hauptlager im „Anker- -Laden.

Aus vorzüglich sortiertem Lager empfehlen wir unseren Mitgliedern in nur erstklassigen Qualitäten

Schürzenstoffe, Handtuchstoffe,
Kleiderzeugle, Dirndlstoffe, Frottö,

carrierte Kleiderstoffe,
Hemdenflanelle, Sportflanelle,

Unterrockstoffe, Arbeitsbluscnstoffe,
Blautuch slir Arbiits-Anjüge«.-Schürze«,

in allerneuesten
Weißwaren:

Hemdentnche, Zephyre
Rohneffel, Bettbarchent,
Damast, «eltz undb«n«,

Bettkattnn, 8Vcmu«d130  cm,
Bettuchstoffe.

Bett-Tücher, Bettuch-Biber.

Damen -Wäsche:
Damen-Hemden,Damen-Beinkleider,

zu äußerst billigsten Preisen:
Damen-Prinzeffröcke,

Untcrtaillen,
Schlupshosen,
Resormhosen,

Damen-Strümpse

er

Herren -Artikel:
Zephyr-Hemdeni,O»a«,st.

weiße Oberhemden, Flanellhemden,
Sporthemden, Trikothosen,

Trikot-Unterhosen, ,ra»««dM-«°.
Unterjacken,

Manchesterstoffef.Knabe«.«,HerrenanzLge,
Ho senzeu ge.

Kurzwaren:
Taschentücher, miß««»farbig,

dto. für Kinder,

Kopftücher, Gläsertücher,
Waschhandschuhe,

Stoffkrage»,Leinekragen,Kravatten,
Hosenträger, Armringe,

Sockenhalter,
Maschinen-Fade», Handfaden,

Leine-Faden, Näh-Seiden,
Stick- und Häkelgarne.

Stickereien.

Wollwaren:
Wolle in alle«Farben. Beistrickgarn,

Stopfgarne, Strümpfe,
Herren-Socken in allen Onalit.«.Farbe».

Kinder -WLsche.

Unseren auswärtigen Mitgliedern empfehlen wir, wenn einige Artikel auf den Filialen nicht vorrätig, unser
Hauptlager im „Anker"-Laden zu besichtigen.

«Der Gang lohnt fich!-

Sen Jarlehemkassellllereillell der Bezirk;
zur Kenntnisnahme, daß die

KsMtlle LMhails Llhivm
nur noch

Montags,Freitags».Samstags
OM - « cöffuet ist . - W>

Ottenhausen, den4. April 1924.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Michael Bühner, Wagner,
erfahren durften, sagen wir allen denen, die ihn
während seiner Krankheit besucht, erqu'ckt und
zur letzten Ruhestätte begleitet haben, insbe¬
sondere auch den Kollegen der Freien Wagner-
Innung unseren innigsten Lank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Agnes Bührer , geb. Großmann.

Bkzick-KoiisilMlck
Meuenbürg.

AE " Wir empfehlen: "VW
Rotwein«

vom Faß,
Türkheimer Rotwein,

Pfälzer Rotwein 1923 er,
Liter 1.60,

Flaschen Merr
aus der Kloster-Brauerei

Herrenalb,
Lagerbier,

hell Flasche 30 ^ durkel
Starkbier„Klosterperle",

Flasche 40
Vbitmolt,

Liter 40 L.

Gemüse - und
Obst-Konserven:

Junge Erbsen,
, Karotten,
^ Kirsche»,

Erdbeere«.

Neuenbürg . Ä

DGesGsts CMmg mi>-CnipsthliiiizN
Einer werten Einwohnerschaft von Neuenbürg W

Aß vud Umgebung zur Kenntnis, daß ich die Aß

L Schlaffe« !. ß
^ GrSfenbSnsrr Steige S», ab 14. ds. Mts. A

W
V
W

wieder eröffne.
<> Ich empfehle mich zur Ausführung sämtlicher
d Schlosserarbeiten und bitte, mich in meinem Unter-
W nehmen unterstützen zu wollen.
lt§ Hochachtungsvoll
HS Rarl vötkinger, SGoffemftr. I

N e « r n v Nr y.

^ I'rüIiLsbr pstsluvi».

Mob WM jk.
Ooniveiivr, «

8 NLssIx « rrvluv . « Snullxv LnbLiriix . 9

SeS »«S»«Sr-«S»««S >l«S »eS »>«S»eS»<UL^«S»̂ »eS »«S »v

Calmbach.

WulMim-
Rkpmtllr-WtkkltStte,

Eisatzteile verschied. Systeme
zu verkaufen

« . Hang

Geschäfts - Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft von

hieru. Umgebung zur gcfl. Kenntnis,
daß ich ab heute den

Miflvkrklllls der Marke
»Salamander"

übernommen habe. Ich führe fort¬
während ein reichhaltiges Lager

in allen Ausführungen und bitte um geneigten Zuspruch.
OotbkrLsä DlaLok.,

8 vbr»IimaeI »«»i' ii,«l8tor.
01

.S - sangbü - h - r
Sie finden sofort Hilfe.

Broschüre kostenlos durch
W. Hamann L Lo..

Stuttgart, Hohenheimerstr. 1.

in großer Answahl empfiehlt
C.Meeh'sche Buchhaudlg.,Neuenbürg.

(Inh . : D. Strom.)

Beziiks-Ksilsimmi
Neuenbürg.

Frisch eingetroffen
Prima

>R
Plockwurst, Bierwurst,
Mettwurst, Teewurst,

Leberwurst, Landjäger-
Ev. Gottesdienste

in Neuenbürg.
Sonntag, den6. April,

(Sonntag IudicaX
10 Uhr Predigt(Offenb.2, Bereit
Lied 479) :

Dekan Dr. Megerltn,
Konfirmation von 25 Knaben«I

43 Mädchen.
r/,3 Uhr Unterredung mit di

Neukonfirmierten:
Stadtvikar Eisenhut

Das Opfer des Nachmittagsgott»
dienstes ist für dasKonfirmand»
Haus in Altshausen bestimmt

Mittwoch abd. 8 Uhr Bibelstun!
im Gemeindehaus.

Stadtvikar Eisenhut
Samstag abends 6 Uhr Bor»

reitungspredigt und Beichte>
der Kirche.

Dekan Dr. Megerlin.
Katho!.Gottesdiell

in Neuenbürg.
Passionssonntag, den6. April.
Kein Frühgottesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt. !
Der Nachmittagsgottesdienstf«

aus. - ^
Freitag, abd.7Uhr Fastenandag

Metlil dilten - Hemm!
(PredigerE. Lang).

Sonntag vorm. 10 Uhr Prcdh
.. „ >/,12 Uhr Son

tagschule.
Mittwoch abend8Uhr Bibelstu»

8

ivon
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des Lebens gre
und wird iwM
feierlich-ernste
dem Kindlein v
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Frage aus Tai
jungen Freund>
kenne Euch nich
ten, an Begabu
mut keimhaft ir
um Euretwiller
von anderen si,
niemals etwas
haben wir schoi
rechten Mensch
Will, zu wenig.

Alan redet
Lebens Vielleich
Volkes nnd Vc
eigenen Lebens
auch vor Euch
nicht in erster ,
ich Euch falsch,
gerade die Uns
Euch liegt , für
Reiz hat. Ihr
die vor dem A
nehmen, wenn
Fluge neuen H
harte Schicksal
will verwunden
Euch selbst und
Großes zu glau
Laßt Euch von
die, die vor Er
auch eigenen E
Gedanken mit h
was sie von ve:
die Zukunft Me
auch sagen, wa
macht, ob das, i
Lebensarbeit -da

Nein , junge
hoffnungsfroher
fallen Aufgaben
strengen, und di
und heiliger E>
Min ster hat ne
gang angebrochl
Las Jahr für I
lag und wo dick
dersame Sache -
auf den Bächen
von allen Berg,
Aexten und Ha
Maßnahmen gex
beiter, wenn da
— Eisgang in ,
wenn eine neue
ankündet. Ich
best mit klopfen
heran.

Ihr sagt m
rufs - und Erwi
und Werkstätten
aller Art einge
darum bitte ich

«
»Der Ma

Bediente sich
heiß, deshalb

Duvignot
»So führt

sich einer Fli
schlug das H,
dem rasch geh

»Wo steht
dieser, von st
drrich wenden

»Sie ist in
Wilderich aus
wort keinen l

»Wann ?"
»Gestern a
»In Kana
»Zu Vefeh

i »Wie heiß
„Ney ."
Und Eure
»Major de

Wilderich , die
««»stoßend.

»Was habt
Wilderich f
»Ich habe

»»den zu brin,
Gefahr im De
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